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Echlzreichk Kirzkrsugrift auf cuglifdjrU-Ktttr♦
GroßesHauptquartier , 8. 'Juli 1918 . (W .T .B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kr ouprin » Rupprecht
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend auf . Sie nahm

während der Nacht beiderseits der Lys , am La Bassee-Kanal
und zu beiden Seiten der Somme zeitweilig große Stärke
an . Rege Erkundungstätigkeit . Stärkere Vorstöße des Fein¬
des bei Merris und südlich der Lys scheiterten.

Hrrresgruppe Deutscher Kroupriu»
Westlich non Chateau Thierry hielt lebhafter Feuer¬

kampf an . Vorstöße des Feindes gegen den Clignon -Ab-
schnitt und südwestlich von Reims wurden abgewiesen.

Leutnant Billik errang seinen 22. Luftsieg.
Der erst« E«n«ra»quartiermeister  Ludendorff.

Der Abendberieyt.
Abwehrerfolg am La Bafsee-Kanal.

Berlin , 3. Juni, abends. (W T̂.B. Amtlich.)
Englische Teilangrisfe beiderseits des La

Basiee - Kanals  sind unter schweren Verlusten geschei¬
tert.

Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Erfolgreicher Kampf um die Caffon-Stcstungen.

Wien,  8 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird verlautbart:
! Das Ringen um die Casson-Stellungen östlich des Monte
I Portica dauerte bis in den Nachmittag an . Siebenmal hat
I sich das tapfere Ottocaner Regiment Nr . 79 im Gegenstoß,
I auf den Feind geworfen , ehe dessen Angriffskraft völlig
! gebrochen war und er endgültig in seine Gräben zurücksluten
I mußte. Der Regimentskommandeur der Ottocaner, Oberst-
| leutnant Karl Coller , ist an der Spitze seiner Braven den

Heldentod gestorben.
Sonst im Cüdwesten keine größeren Kampfhandlungen.
In Albanien ging gestern der Italiener an der mittleren

und unteren Vojusa mit starkem Westflügel zum Angriff
jÜber. Wir nahmen die im Flußtal vorgeschobenen Postie-

rungen gegen die Hauptstellung zurück.
Der Chef des Eeneralstabs.

1t!000 Tonnen.
Berlin, ?. Juli . (W .T .B . Amtlich.) Unsere U-Boote

! haben im Mittelmeer 4 Dampfer und 3 Segler von rund
l 16000 Bruttoregistertonnen versenkt,
i . Der Chef des Ädmiralstabs der Marine.

Di« Schiffsraumnot Zwingt unsere Feinde zu merkwür-
I digen AbhilfsmÄteln . Längst bekannt ist es schone daßI alte Hulken, das heißt ausgediente, nur als schwimmende
! Speicher benutzte Segelschiffe wieder aufgetakelt und erneut

in den Dienst gestellt werden . Kürzlich traf eines unserer
U-Boote einen Eeleitzug an , in dem sich einige abgetakelt«

! Linienschiffe als Frachtführer besanden . Ein Kriegsschiff ist
das unwirtschaftlichste Handelsschiff , das man sich denken kann.
Seine Maschinenanlagen und Kesselräume sind unzweckmäßig
Pli diesen Dienst . "Auch: unter der Voraussetzung vorge-
nomineller Umbauten wird aus einem Kriegsschiff kein vor-

I leilhaftes Handelsschiff . Wenn unsere Feinde trotzdem ehe¬
malige Kriegsschiffe zum Frachtverkehr herangezogen haben,
so beleuchtet diese Tatsache die Wirkung des U-Bootkrieges.
Unsere Seestieger greifen englische U-Boote an.

Berlin,  8 . Juli . (W .T .B .) Am 6. Juli nachmittags
I haben zwei Staffeln der Seeflieger des Marinekorps unter
I Führung von Oberleutnant der Reserve Christiansen
I und Leutnant der Reserve Becht vor der Themse-Mündung
l die englischen U-Boote „ E . 25" und „<£, 51“ durch Bom-I bentresfec und Maschinengewehrfeuer schwer beschädigt. Feind-
! Uch« Zerstörer versuchten, die beiden U-Boote einzuschleppen.
I ,!>Gi. 25" wurde zuletzt in sinkendem Zustande beobachtet.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Verhaftungen in Südfrankreich.
Zürich,  8 . Juli . Der „Corriere della Sera " meldet

aus Paris , daß in Lyon und Südftankreich eine Anzahl'
Verhaftungen vorgenommen wurden . Die Militärbehörde
L«stattet nicht die Veröffentlichung von Einzelheiten.

Sinkende Hoffnungen.
Zürich,  8 . Juli . Der „ Secolo " meldet zur mili¬

tärischen Lage , daß die Entente sich gegenwärtig n»ch im
Stadium der Abwehr befinde . Man dürfe die Hoffnung
aus baldige Beendigung des Krieges nicht zu hoch nehmen, da
die Entente den Krieg auch dann noch nicht verlieren würde,
wenn sie den Ansturm des Feindes selbst lioch bis zum
nächsten Jahre standhalten müßte . Es zeige sich vorerst leider
keine Aussicht , daß man den Krieg ins Gebiet des Feindes!
tragen könne. Man müsse deshalb mit dem Erreichten zu¬
frieden sein. Eine Zeit aber dürfe näher rücken, zu welcher alle
Kriegführenden zu einem Ausspäannen bereit sein würden,
wenn keine Macht mehr imstande sei, den Krieg weiter fort¬
zusehen. .

Raney ohne Brot.
Schweizer Grenze,  8 . Juli . „ Petit Parisien " mel¬

det, daß Nancy zwei Tage ohne Brot gewesen sei. Zu
Ausschreitungen sei es zwar nicht gekommen, doch habe sich
sich der Bevölkerung große Unruhe bemächtigt.

Irlands Hatz.
Berlin,  8 . Juli . Nach einer Schweizer Meldung der

„Deutschen Zeitung " bringt die Pariser Ausgabe der Lon¬
doner „Daily Mail " Aeußerungen aus der letzten Debatte
im englischen Parlament . Danach schilderte Short die england¬
feindliche Stimmung in Irland in den grellsten Farben,
lleberall findet man Flugblätter und Maueranschläge mit auf¬
rührerischem Inhalt . Als Beispiel der aufrührerischen Reden
wurden die Aeußerungen eines Redners zitiert , der gesagt hat:
Gottlob haben wir lange genug gelebt , um den Tag zu sehen,
an dem das englische Reich dubch das m ä cht i g e
Deutschland in den Stavb ge treten wird.  Es
ist darauf zu heftigen persönlichen Auseinandersetzungen im
Parlament gekommen, über die aber auch die Pariser Aus¬
gabe der „Daily Mail " nichts mitteilt.

Gerechtigkeit für Irland.
Bern,  8 . Juli . (W .T .B .) Bei der Arbeiterkonferenz

in London am 28. Juni schlug der Parlamentarier James
Ogrady eine Resolution vor , welche die sofortige Homerule
für Irland verlangte . Ogrady sagte : Laßt um Gottes¬
willen nicht die Schande über England kommen,. daU es,
wenn es zur Friedenskonferenz geht , von den Feinden ge¬
zwungen wird , Irland diesen Grundsatz der Gerechtigkeit
zuzu b illig  en . Als Barnes im Parlament für die Gin-
flihrung der irischen Wehrpflicht die Gewährung von Home¬
rule zusagte, betonte er , daß die 'Regierung damit stejhen
und fallen .werde . Ich fragte den Premierminister , ob er
auch damit stehen und fallen werde. Er bejahte dies. Trotz¬
dem ist er noch ini Amt . Ich fordere jetzt die an der Reichs¬
konferenz teilnehmenden Staatsmänner der großen über¬
seeischen Dominions auf , darauf zu bestehen, daß die Reichs¬
regierung nunmehr ihnen diese Frage zur Regelung überläßt.

Lloyd George gegen die Gewerkschaften.
Rotterdam.  8 . Juli . Die „Daily Mail " meldet

aus Lublin , daß der Vizekönig von Irland die Schließung
der Gewerkschaften  anbefohlen habe . Die Maßnahme
wird mit dem Verdacht des Höchverrats begründet.

Bergarbeiterstreik in England.
Bein,  3 . Juli . (W .T .B .) Der „Daily News " zu¬

folge traten 12000 Bergleute in fünf Castlefordgruben m
den Streiks wodurch wichtige nationale Industriezweige in
Porkshire schwer in Mitleidenschaft gezogen werden.

Rumänische Dynastie.
Bukarest,  8 . Juli lW T B . Die „Gazctr Bucuresti-

l»r “ meldet : Gelegentlich der Senatsdebatte über die Ratifi¬
zierung des Friedens protestierte der Senator Dr . Gerota
gegen die Verantwortlichen für den Krieg und sagte : Wir
müssen auch gegen den König Ferdinand protestieren, der da«
Treiben Bralianus nicht hätte dulden dürfen . Wäre er ener¬
gischer gewesen, so wäre eS nicht zum Kriege gekommen.
Gerota erklärte , daß er nicht antidynasttsch sei. Er hoffe
aber , daß der Tynastie das Geschehene als eine Lehre für
die Zukunft diene. Der Ministerpräsident Marghiloman er¬
widerte , daß der König für das von der ganzen liberalen
Partei und einem Teil der konservaiiven Partei augeststtcte
Werk nicht verantwortlich gemacht werden könne Marghi ' o-
man dementierte darauf das Gerücht , daß die Mittelmächte
jemals dir Opferung der Dynastie verlangt hätten.

Zn dem Moskauer Gefaudtenmord.
Berlin.  3 . Juli . Nach dem „Berl . Tageblatt " hat

sich ein Mitglied der Bolschewistenregierung im Hause der
deutschen Gesandtschaft in Moskau einquartiert ^zum Beweise,
daß die Negierung die Bürgschaft für die Sicherheit des
deutschen Gesandtschaftspersonals übernehme . Die gegenwär¬
tige russische Regierung scheint auch zu beabsichtigen, eine
Spezialgesandtschaft aus Anlaß : des tragischen Ereignisses
nach Berlin zu entsenden.

Die „ Boss. Ztg ." schreibt : Unter den Männern , die in
die Moskauer Bluttat verwickelt sind, nennt der Bericht an
erster Stelle Sawinkow . Mt ihm tritt die gefährlichste
Persönlichkeit der russischen Terroristen wieder auf den Plan.
Sawinkow ist der Mörder Plehwes . Nach dieser Tat wurde
er verhaftet , es gelang ihm aber , nach Paris zu entfliehen.
Es gibt kaum einen gewalttätigen Akt der russischen Terro¬
risten, an welchem Sawinkow sich nicht organisatorisch beteiligt
häkle. Unter dem Einfluß ! französischer Politiker trat er feit
Beginn des Krieges in schroffster Form gegen Deutschland und
für die Entente ein. Sawinkow war Führer des linken
Flügels der sozialistischen Revolutionäre.

Der Urheber des Mordplans.
Genf,  8 . Juli . Noch bevor die Ermordung deS

Grasen Mirbach bekannt wurde , teilte Kerenski dem „Petit
Parisien " mit , was er über Mirbachs umfassende Tätigkeit
in Rußland erfahren habe . Der persönliche Einfluß des deut¬
schen Botschafters sei in jüngster Zeit schrankenlos geworden.
Er plane durchgreifende Reformen auf allen Gebieten . Die
Entente habe das höchste Interesse daran , ihm rasch entgegen¬
zuwirken. Hierüber wolle Kerenski der französischen Regierung
genaueres bekannt geben.

Kein Zarenmord.
Mo skau,  8 . Juli . (W .T .B .) Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Der Vizepräsident des Vollzugs¬
ausschusses des Sovjets in Jekaterinburg hat dem Rat der
Volkskommissare telegraphisch mitgeteilt , daß die Nachricht
von der Ermordung des ehemaligen Zaren eine der üblichen
pr o v o ka t o r i s che n Lügen  ist.

Entente -Intervention in Rntzland.
Genf ^ 8 . Juli . Ju den französischen Zeitungen , z. B.

„Temps " und „ Matin " standen am Freitag längere Aus¬
lassungen über die russische Lage , die als reif für eine Inter¬
vention der Alliierten beurteilt und in der auf wichtige
Entscheidungen  vorbereitet wird . Im „ Matin " liegt
die Aeußerung vor , daß eine Beseitigung des deutschen Ein¬
flusses bei der Sovjetregierung die Haltung des russischen
Volkes  gegenüber der Entente entscheidend beeinflussen würde.

Rücksichtsloses Einschreiten der Sovjetregierung.
Basel,  8 . Juli . Nach den „Baseler Nachr." bestätigt

eine „ Times " -Meldung . daß die Anregung Trotzkis bezüg¬
lich eines Bündnisses mit Deutschland  immer festere
Gestalt annehmen.

Kopenhagen,  8 . Juli . Die bolschewistischen Truppen
an der Murmanküste bekunden die feste Absicht, die eingedrun-
nen Ententekräfte zu bekämpfen , und aus dem russischen Ge¬
biet hinauszufagen.

B erlin,  8 . Juli . Die hiesige russische Botschaft kann
nunmehr wieder direkt mit der Regierung in Moskau sprechen.
Sie erhielt die Mitteilung , daß gegen alle Elemente , die einen
Bruch: der Beziehungen mtt Deutschland herbeizuführen ver¬
suchten, mit der größten Rücksichtslosigkeit vorgegangen wer¬
den wird.

Znm Schutz der Murmanküste.
Genf,  3 . Juli . Das „ Petit Journal " meldet aus

Petersburg : Ileder Petersburg gehen große Truppentrans¬
porte nach dem Norden . Der „ Prawda " zufolge wurde
eine Bolschewickiarmee von 125 000 Mann aufgestellt , die
mit starker Artillerie nach der Halbinsel Kola befördert wird
zum Sckutz der russischen Murmanküste.
- «- — --
Staatssekretär v. üüaldows Erklärungen

im Reichstag.
Die öffentliche Bewirtschaftung hat allmählich alle für

die Volksernährung wichtigen Nahrungsmittel und alle Roh¬
stoffe ergriffen . Bei aller Berechtigung der Kritik darf nicht
vergessen werden , daß die großen Schwierigkeiten ohne diese
öffentliche Bewirtschaftung nie hätten überwunden werden
können. Die Schwächen und Mängel dieser Zwangswirtschaft
werden von niemandem mehr empfunden , als von dem mtt
der Ausführung Betrauten , der dafür oie Verantwortung
trägt . Daher bin ich: für jeden Verbejjerungsvorschlag.
Beschlagnahme des Brotgetreides . Rationierung der Erzeuger



Nachruf.
. . . . und weiter starben den Heldentod mit Unteroffizieren

und Mannschaften des Regiments im siegreichen forwärtsschrei-
tenden Kampfe

1<ri?. A- Hauptmann und Bataillonsführer

'Friedrich v. Hülst,
früher beim Inf.-Regt . 13,

Inhaber des Eisernen Kreuzes I und II . Klasse mnd des
Hamburgischen und Lübeckischen Hanseatenkreuzes.

Leutnant der Res. und Kompagnieführer

Walter Knapp,
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II Klasse und des

Hamburgischen und Lübeckischen Hanseatenkreuzes.

Leutnant der Res. und Kompagnieführer

Andreas Boysen,
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse und des

Hamburgischen und Lübeckischen Hanseatenkreuzes.

Leutnant der Res. und Ordonnanzoffizierkeim Stabe

Heinrich Thamssen,
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse und des

Hamburgischen Hanseatenkreuzes.

Leutnant und Nachrichtenoffizier beim Stabe

Wolfgang Steger,
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse und des

Hamburgischen Hanseatenkreuzes

Leutnant der Res.

Hans Neuendorf,
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II . Klasse, des Meckl

Schwer. Mil.-Verd.-Kreuzes II . Klasse und des
Hamburgischen Hanseatenkreuzes.

Leutnant der Res.

Friedrich Gräwe,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse und des Hamburgischen

Hanseatenkreuzes, eingegeben zur Verleihung des.
Eisernen Kreuzes I. Klasse.

Das Regiment gedenkt mit Stolz und Trauer seiner gefallenen
Kameraden , die fast alle seit Jahren Freud und Leid mit uns geteilt.
Sie fanden den schönsten Soldatentod : siegend sterbend.

Bonsack,
Oberst und Kommandeur eines Reserve¬

infanterie -Regiments.

Im Felde,  den 28. Juni 1918. 4(157

Aufruf
z»r freiwilligen Ablieferung getragener

Mannrrollerkleidnng.
Die von der ReichSbekieidungSstelle angeordnete und vom

Kreisausschuß im Kreise Limburg veranstaltete Sammlung von
getragener Männeroberkleidunghat bis jetzt den erhofften Er¬
folg nicht gehabt.

Wir fordern diejenige » Kreise, die bisher ihrer
Ablieferungspflicht « och nicht Genüge geleistet
haben , auf , dies unverzüglich nachznhole « .

Sollte dieser letzte Aufruf nicht die Ablieferung des für
de» Kreis Limburg noch fehlenden Restes an Oberkleidung zur
Folge haben, wird sich leider der Unterzeichnete KreiSauSschuß
aufgrund der ihm von der ReichSbekieidungSstelle erteilten
Ermächtigung gezwungen sehen, von den in Betracht kommen¬
den Personen die Borlegung eines BestandSverzeichniffeS zu
fordern.

Die Sammlung wird am 15. Juli 1818 , abends
8 Uhr gefchlofle« . Bis dahin mutz die Abliefe¬
rung erfolgt sein.

Die Annahmestelle in Limburg, Walderdorfferhof, Fahr«
gaffe Nr. 5 ist bis dahin außer Sonntag, den 14. ds. Mts.
wir bisher geöffnet. 1(157

In Kniuuschijs dt«Zinses fiatatj.
Freiwillige Feuerwehr Limburg.

Donnerstag de« 11. d. Mts . abends 8 Uhr
Uebimz aller Mamschislcn.

2[157 Das Kommando.

kandfraucn Heist!
Euch, Ihr Landfraueu in Nord und Süd, in Ost und West unseres Vaterlandes,

Euch dankt das deutsche Volk für Euer Liebeswerk au DeutschlaudV
Jugend ! Und die Mütter in den Städten, die Väter draußen in Feindesland oder in dem
Fabriken und Schreibstuben daheim, sie werden'- Euch niemals vergessen, was Ihr ihren
Kindern getan habt. Blaß und elend zogen sie in Scharen zu Euch hinaus, rotwangig und
neu gekrästigt kehrten sie heim. Und wer in diese glückstrahlenden Kinderaugen sah, der wußte:
Ihr hattet Ihnen mehr gegeben, als gute kräftige Nahrung, Eure Liebe ist es gewesen, die.
ihnen Euer Haus zur zweiten Heimat machte. Dies Zuge Hörigkeitsgefühl zu Euch und Eurer-
Scholle, das hat sich in so manchem Kinderherzen fest eingewurzelt und kann ihm nimmermehr-
entriffen werden.

Und doch— wir wollen'- nicht verhehlen— nicht alle Kinder haben sich Eures?
Opfers wert gezeigt, Undank von Müttern und Kindern hat Eure Opferwilligkeit nicht selNm
auf harte Probe gestellt. Wie gern habt Ihr Euern Pflegekindern wie Euer« eigenen kleine.
Unarten verzieh« ! Aber unbescheidenes, anspruchsvollesWesen, das wolltet Ihr nicht dulde«
das konnte nur zu leicht all Euer warmes Mitgefühl ersticken. Und wenn Ihr trotzdem alles-
versuchtet, um Euer Stadtkind an Leib und Seele gesunder zu machen, wenn Eure mütter¬
liche Liebe sich als das beste Heilmittel erwies — dann wißt: Ihr habt das größte Opfer
gebracht und Euch gebührt der größte Dank!

Nur allzu berechtigt ist manche Klage, die unter Euch laut geworden. Aber glaubt
nur, die Städte hattrn's auch nicht leicht. In kurzer Zeit mußten Tausende von Kinder«
bereit sein, um die Fahrt auf's Land anzutreten, die wenigen Wochen aber reichten für einer
sorgfältige Auswahl nicht immer aus. Das soll in Zukunft anders sein. Mit den Borbe-'-
reitungen wird schon im Winter begonnen, eS wird dafür gesorgt werden, daß nur saubere,,
mit ordentlichen Sachen ausgerüstete Kinder zu Euch kommen, Kinder, die ihren Lehrern durch»
gutes Betragen bekannt und deren Eltern bedürftig find Eltern und Kinder werden über
die Ernährungsbedingungen des Landes besser anfgeklärt werden, um allen irrischen Borstell",
ungen vorzubeugen. Es wird ihnen gesagt werden, daß von Ueberfluß an Nahrungsmittel«
auch bei Euch keine Rede sein kann, und daß auch Ihr mit Schwierigkeiten zu kämpfen habt..
Was an harter, selbstloser Arbeit bei Euch auf dem Lande geleistet wird, daß haben Eure
Pflegekinder oft staunend gesehn. Darüber öffnen sie selbst am besten ihren Eltern die Auge«
und erzählen dabei voll Stolz und kindlicher Wichtigkeit von den kleinen Diensten, die sie zu»
leisten hatten und die ihnen eine so große Hauptsache dünken. Von nennenswerter Landarbeit
kann bei diesen Kindern mit ihren schwachen Kräften ja nicht die Rede sein, aber Helfers
sollen sie Euch und zugreifen, wo sie nur können, wie Ihr es von Euern eigenen Kindern^
auch verlangt.

So mancher Junge, so manches Mädel hat im letzten Jahr vergeblich darauf ge-
wartet, hinaus geschickt zu werden. Und wenn ihnen nun ihre Schulkameraden erzählen vorm
all den ungeahnten Herrlichkeiten draußen auf dem Lande, dann hörm die Daheimgebliebene«
mit großen Augen zu und hegen dabei den sehnsüchtigen Wunsch, ein einziges mal doch auch,
zu den Landaufenthaltskindern zu gehören.

So gibst Dn , deutsche Landfra «, den Kindern der Großstädte
Souneufchein und Wärme . Die Erinnerung an den Sommer, der dahingegangenen.̂
und die leise Hoffnung auf den komenden verklärt diesen Kindern die kalten trüben Wtntertage
hochoben im fünften Stock oder unten in feuchter Kellerwohnung. Der Landaufenthalt
wird ihnen eine Kraftquelle für Körp er und Seele.  Erhaltet sie ihnen, Ihr
deutschen Landfrauen, denn eine kraftvofle Jugend braucht unser Vaterland.

Und so ergeht denn von neuem der Ruf an euch „Laudfrauen helft " . Im,
Jahre 1917 dursten über */, Million Stadtkinder die Sommermonate auf dem Lande-,
zubringen, möge dem Sommer 1918 ein gleicher Erfolg beschieden sein.

Wie im Borjahre werden die Listen zur Eintragung sowie die Bedingungen, unter
welchen die Unterbringung der Kinder erfolgt und aus denen olle- Nähere zu ersehen ip4
durch dir Vertrauenspersoncn Euerer Ortichaft zur Verteilung kommen.

Landaufenthalt für Stadtkinder
Eingetragener Verein.

Unter ! der Schirmherrschaft Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin.
Geschäftsstelle: Berlin W . 9, Potsdamer Straße 134 a.

WlhllW ßtsllhi.
2 —8 Zimmerwohnung
von ruhigem, kinderlosen Ehe¬
paar zum 1. Oktober evtl, auch
früher zu mieten gesucht.

Frdl. Angebote mit Preis¬
angabe an H . Leh , Holz,
heimerstr. l n - oder„Limb.An-
zeiger" erbeten.

l
Wichtig für Verloren

u Brieftasche mit Inhalt
NtNreroliroeNL von von der Holzheimerstraße bis

grrrrsangrhörige «. « Ä
Gegen gute Belohnung adzu»

s» am »k vtrs»,»», geben bei dem Bürgermeister-
*tt « MntMiw an , Mt in Sitttfr.

Der Inhalt der Brieftasche
war genau gebucht. 3(157

I

Bezugspreis 3 31 monatlich
ttgvch fr$4 tu « £>«■#

Äwsjräsftmgssföc&e
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Hatzen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1(6

Wilh . Lehnard senior , lmMl.

8. Oa«fini«t ort

b XrlcgsfyBterbGtbtDf
fclRfr OOgrg

>lm« chch.

Krieger sucht 6s 155ein Pferd
zu kaufen. Zahle bis 1000 Mi.
Wilh . Petri , Wiesbaden,

Hellmundstr. 30.

Die Geschäftswelt
muss im eigenen Interesse über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

Limburger Anzeiger
der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist, bil¬
det deshalb nach wie vor [für
jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations- u. Nach-
schlageblatt . Bestellungen werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Brückengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.
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